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ngen des Marken⸗ 
ſyſtems. 


die dem Arbeitgeber durch die Sinn. der 
Quittungskarten erwachſen. Dieſe 

werden dadurch weſentlich vermindert, daß der 
Verſicherte bei Strafe verpflichtet wird, ſelbſt für 
die Beſchaffung und Vorlegung ſeiner Quittungs⸗ 
karte Sorge tragen. Der Mangel einer ſolchen 
Vorſchrift hat bei der praktiſchen Durchführung 
des Geſetzes Verlegenheiten herbeigeführt, zumal 
eine beſondere Verpflichtung des Arbeitgebers, 
ſeinerſeits für die Beſchaffung der fehlenden 
Karten zu ſorgen, nicht beſteht und nicht einmal 
immer Erfolg verſpricht, da der Arbeitgeber 
namentlich bei unſtändigen Arbeitern die für die 
Ausſtellung der Quittungskarte erforderlichen 
Perſonalien des Arbeiters oft nicht kennen wird. 
Die Mühe des Markenklebens iſt dadurch ohne 
Noth vermehrt worden, daß gegenwärtig nur 
Marken für je eine Beitragswoche beftehen. Die 
Novelle greift deshalb auf den Regierungsvor⸗ 
ſchlag, der ſchon in dem erſten im Jahre 1888 
dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurfe ent⸗ 
halten, aber damals vom Reichstag abgelehnt 
| worden war, zurück und ſieht die Einführung 
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verſchiedener Appoints von Beitragsmarken 
vor. Hierdurch wird die Verwendung weniger 
Marken für größere Zeiträume zuläſſig. Die 
einzelnen Appoints ſoll das Reichsverſicherungs⸗ 
ant beſtimmen; daſſelbe wird vorausſichtlich 
neben Wochenmarken auch Marken für je zwei 
Wochen und für je ein Vierteljahr zulaſſen. 
Während gegenwärtig die Marken immer bei der 
Lohnzahlung eingeklebt werden müſſen, ermöglicht 
der Entwurf die Beibringung der Marken zu 
anderen Terminen. Nur ſollen die Marken in 
allen Fällen ſpäteſtens in der letzten Woche des 
Kalenderjahres oder bei früherem Aufhören des 
Arbeitsverhältniſſes ſpäteſtens bei deſſen Bes 
endigung beigebracht werden. Hierbei kann den 
Wünſchen und Intereſſen der Arbeitgeber in 
weiteſtem Maße Rechnung getragen werden. Die 
Mühe des Markenklebens wird für die Arbeit- 
geber ferner dadurch erleichtert, daß die Befugniß 
der Verſicherten, die Marken ſelbſt einzukleben, 
näher geregelt wird. Verſicherte, die die Marken 
ſelbſt einkleben, haben gegen den Arbeitgeber 
einen Erſtattungsanſpruch auf die Hälfte des für 
die Lohnklaſſe vorgeſchriebenen Beitrags, ſobald 
die Marke vorſchriftsmäßig entwerthet iſt. Außer⸗ 
dem ſucht der Entwurf die Einziehung der Bei⸗ 
träge von Amts wegen, wobei die Mühe des 
Markenklebens den Arbeitgebern ganz abgenommen 
und auf Krankenkaſſen oder beſondere Einzugs⸗ 
ſtellen übertragen wird, zu fördern, was ſich für 
ſtändige Arbeiter im Allgemeinen bewährt hat. 
Als Hebeſtellen werden unter Umſtänden die 
örtlichen Rentenſtellen benutzt werden können. 
Wenn dies aber auch nicht der Fall iſt und für 
die Hebeſtellen Vergütungen zu gewähren ſind, ſo 
wird die hierdurch eintretende beben der Ver⸗ 
waltungskoſten, abgeſehen von der erzielten Mehr⸗ 
einnahme an Beiträgen, dadurch aufgewogen 
werden, daß durch das Einzugs verfahren ein 
wichtiger Anlaß zu Klagen der Arbeitgeber be⸗ 
jeitigt und die Rechte der Arbeiter aus der Ver⸗ 
ſicherung in erhöhtem Maße ſicherge⸗ 
ſtellt werden. In gewiſſen Fällen ſoll ferner 
die Einklebung von Marken durch Eintragungen 
mittelſt Handſchrift oder Stempeldruck erſetzt werden 
dürfen. Endlich wird der zuweilen noch be⸗ 
merkten Ablöſung und Wiederveräußerung bereits 
gebrauchter Marken durch Strafbeſtimmungen 
entgegengetreten. Mit der durch Einführung von 
Appoints ermöglichten geringeren Zahl der 
Marken vermindern ſich naturgemäß auch der 
Bedarf an Quittungskarten und die für deren 
Herſtellung erforderlichen Koſten ſowie die Mühe⸗ 
waltung der Behörden bei Ausſtellung und Um- 
tauſch der Karten. Weiter ſieht der Entwurf 
aber auch die Anlegung von Sammelkarten 
(Konten) für die einzelnen Verſicherten vor, in 
welche der Inhalt der Quittungskarten zu über⸗ 
tragen iſt. Die Einzelkarten können dann ver⸗ 
nichtet werden. Hierdurch wird die koſtſpielige 
Aufbewahrung der außer Verkehr geſetzten Ver⸗ 
ſicherungsurkunden weſentlich eingeſchränkt; es 
können dann die vielfach bemängelten „Karten⸗ 
paläſte“ einzelner Verſicherungsanſtalten für an⸗ 
dere Verwaltungszwecke nutzbar gemacht werden. 
Nach Durchführung aller dieſer Verbeſſerungen 
werden die Klagen über das Markenſyſtem nach 
und nach verſchwinden.“ i 


PFF ˙·¹d ! “ . 
Aus den „Gedanken und 
Crinnerungen“ Bismarcks 


Ueber den Ausgang der Vorverhandlungen 
Friedensſchluß von 1866 ſchreibt Bis⸗ 
ilderung der vielen Schwierigkeiten, 

n war, Folgendes: 
ungen führten eine ſo lebhafte 
ß eine Verlänge⸗ 
r und ich mit 
DEU ig ſei abgelehnt, 
das Zimmer verließ mit dem Gedanken, den 
König zu bitten, daß er mir erlauben möge, in 
meiner Eigenſchaft als Offizier in mein Regiment 
einzutreten. In mein Zimmer zurückgekehrt, 
war ich in der Stimmung, daß mir der Gedanke 
nahe trat, ob es nicht beſſer ſei, aus dem offen⸗ 
ſtehenden, vier Stock hohen Fenſter zu fallen, und 
ich ſah mich nicht um, als ich die Thür öffnen 
hörte, obwohl ich vermuthete, daß der Ein⸗ 
tretende der Kronprinz ſei, an deſſen Zimmer ich 
auf dem Korridor vorbeigegangen war. 


5 Ur. 556. — Erſtes Blatt} 
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und freundlichen Stimmung, a 
Worten: „Es hat mir ſchwer gehalten, aber mein 
Vater hat zugeſtimmt.“ Dieſe Zuſtimmung hatte 
ihren Ausdruck gefunden in einem mit Bleiſtift 


Ich! 


an den Rand einer meiner letzten Eingaben ge⸗ 


ſchriebenen Marginale ungefähr des Inhalts; 


„Nachdem mein Miniſterpräſident mich vor 
dem Feinde im Stiche läßt und ich hier außer 
Stande bin, ihn zu erſetzen, habe ich die Frage 
mit meinem Sohn erörtert, und da ſich 
derſelbe der Auffaſſung des Miniſterpräſidenten 
angeſchloſſen hat, ſehe ich mich zu meinem 
Schmerze gezwungen, nach ſo glänzenden Siegen 
der Armee in dieſen ſauren Apfel zu beißen 
und einen ſo ſchmachvollen Frieden an⸗ 
zunehmen.“ f : 

Ich glaube mich nicht im Wortlaut zu irren, 
obſchon mir das Aktenſtück gegenwärtig nicht zus 
gänglich iſt; der Sinn war jedenfalls der angegebene 
und mir damals trotz der Schärfe der Ausdrücke 
eine erfreuliche Löſung der für mich unerträglichen 
Spannung.“ 95 

Ueber Deutſchlands Verhältniß zu Rußland 
ſagt Bismarck in einem anderen Kapitel: 

„Wir haben 1870 der rache Politik be⸗ 
reitwillig beigeſtanden, um ſie im Schwarzen 
Meere von den Beſchränkungen zu löſen, welche 
der Pariſer Vertrag ihr auferlegt hatte. Dieſelben 
waren unnatürlich, und das Verbot der freien 
Bewegung an der eigenen Meeresküſte war für 
eine Macht wie Rußland auf die Dauer uner⸗ 
träglich, weil demüthigend. Außerdem lag und 
liegt es nicht in unſerem Intereſſe, Rußland in 


der Verwendung feiner überſchüſſigen Kräfte nach 
Oſten hinderlich zu ſein; 


wir ſollen froh ſein, 


wenn wir in unſerer Lage und geſchichtlichen 


Entwickelung in Europa Mächte finden, mit denen 


wir auf keine Art von Konkurrenz der politiſchen 


Intereſſen angewieſen ſind, wie das zwiſchen uns 


und Rußland bisher der Fall iſt. Mit Frankreich 
werden wir nie Frieden haben, mit Rußland nie 


die Nothwendigkeit des Krieges, wenn nicht liberale 
Dummheiten oder dynaſtiſche 
Situation fälſchen.“ 


Mißgriffe die 


ichnet. 
Die republikaniſchen Gruppen des Senats 
vereinigten ſich geſtern, nachdem ſie geſonderte 
Berathungen abgehalten hatten, zu einer gemein⸗ 
ſamen Sitzung, in welcher der vorgeſtern von 
den Bureaus der Gruppen gethane Schritt bei 
den Miniſtern gutgeheißen wurde. Der Sitzung 
wohnten etwa 80 Senatoren bei. Um 5 Uhr 
Nachmittags wurde die Sitzung vertagt, um dem 
Senator Barbey die Möglichkeit zu geben, den 
Miniſter des Innern aufzusuchen und die Antwort 
der Regierung einzuholen. 

Die demokratiſche Linke des Senats hatte 
den Präſidenten Loubet erſucht, den Senat für 
heute einzuberufen. Loubet hat dies ab⸗ 
gelehnt. 3 . 

Der Leiter des Paſteur'ſchen Inſtituts, 
Duclaut, hat eine Einladung zu einer großen, 
Pur Abend ſtattfindenden Verſammlung an die 

ariſer Bevölkerung ergehen laſſen. In dieſer 
Einladung heißt es: „Bürger und Studenten! 
Ein ungeheures Attentat iſt gegen die Gerechtig⸗ 
keit geplant. Der herrliche Oberſt Picquart wird 
mit ſeiner Freiheit die Reviſion bezahlen müſſen, 
die ſein Werk iſt und die jetzt Niemand mehr 
hindern kann. Bürger! Vereinigt Euch mit 
uns zu einem Proteſt, um die Wahrheit zu ver⸗ 
theidigen.“ — Die Einladung iſt, außer von 
Duclaut, noch von einer großen Anzahl Profeſſoren 
unterzeichnet. a 

Die Agitation in der Picquart⸗Angelegenheit 
wächſt unaufhörlich. Der Proteſt trägt bereits 
40 000 Unterſchriften. 

Dupuy iſt entſchloſſen, Zurlinden zu opfern, 
und wird ſich der Initiative der Kammer nicht 
widerſetzen. Einige chauviniſtiſche und radikale 
Abgeordnete werden die Abſchaffung des Senats 
beantragen, ferner daß gegen diejenigen vor⸗ 
gegangen werde, welche den Proteſt gegen 
Picquarts Vorladung vor ein Kriegsgericht 
unterſchrieben haben. Man fürchtet, daß die 
3 Faures in die Debatte hineingezogen 
werden wird. N 

Eine vom Pariſer, Militär⸗Gouvernement 
herſtammende Note beſagt: General Zurlinden 


erklärte ausdrücklich die Andeutungen gewiſſer MEREERZETEEEZE 


Morgenblätter für falſch, welche dahin gehen, er 
ſei bei ſeinem Vorgehen in der Picquart⸗ 


Angelegenheit durch Anweiſungen gedeckt, die ihm! 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


der Präſident der Republik ertheilt habe. 
Zurlinden habe weder Vorſchriften über ſein 
Verhalten noch ſonſtige Mittheilungen vom 
Staatsoberhaupt oder der Regierung erhalten, 
ſondern ſich vielmehr darauf beſchränkt, nach 
dem Geſetz zu verfahren und einzig ſeinem Ge⸗ 
wiſſen zu folgen. 

Heute findet die Konfrontation Picquarts 
und Gonſes vor dem Kaſſationshof ſtatt. 

Labori und Mornard beſchloſſen, den 
Sekretär Laboris, den Advokaten Hild zu 
Dreyfus nach der Teufelsinſel zu ſenden; Hild 
dürfte ſich am 9. Dezember einſchiffen. 

Die Mitglieder des Senatsbureaus begaben 

ſich geſtern Abend zu Dupuy, Freyeinet und 
Lebret, um dieſe um Aufſchiebung des Prozeſſes 
gegen Picquart zu erſuchen, bis der Kaſſations⸗ 
hof feine Entſcheidung in der Dreyfusſache 
gefällt habe. Die Miniſter hörten die Senatoren 
ſchweigend an. Schließlich erklärte Dupuy, daß 
er ſeine Antwort den Bureaus heute zugehen 
laſſen werde. . 
Im Amtsblatt wird jetzt die Penſions⸗ 
ſumme bekannt gemacht, welche die Wittwe 
Henrys erhalten wird. Darnach iſt ihr vom 1. 
September 1898 ab eine jährliche Penſion von 
1767 Franks zugebilligt. i 

Labori hat Freunden gegenüber geäußert, er 
werde nicht zulaſſen, daß Waldeck⸗Rouſſeau die 
Vertheidigung Picquarts vor dem Kriegsgericht 
übernehme. Waldeck⸗Rouſſeau hat nämlich zu 
verſtehen gegeben, daß er bereit ſei, ſich als 
Vertheidiger Picquarts wählen zu laſſen. 

Nach einer Meldung aus Amiſſterdam hat 
fi) Eſterhazg am Sonnabend von dort 
aus nach Amerika eingeſchifft. 

Auf die Einnahme, welche durch den Ver⸗ 
kauf der bekannten Broſchüre Eſterhazys erzielt 
wird, hat der Vetter Eſterhazys bis zum Be⸗ 
trage von 32 000 Franks Beſchlag legen laſſen. 


Der Kaiſer überreichte am Donnerſtag dem 
Prinzregenten Luitpold eine Miniturnachbildung 
der in der Erlöſerkirche angebrachten, auf die 
Einweihung bezüglichen Gedächtnißtafel. — Nach⸗ 
ſtehendes Telegramm iſt von dem Kaiſer an Frau 
Admiral Batſch in Weimar gerichtet worden: 
„Meiner warmen Theilnahme bitte Ich Sie ver⸗ 
ſichert zu ſein bei dem ſchweren Verluſt, der Sie 
und die Ihrigen betroffen hat. Von Gründung 
der preußiſchen Marine an bis zum letzten 


Athemzuge der alten Waffe mit Herz und Geiſt 


eee > 
Die Vorgänge in Frankreich. 


zugethan, wird die fördernde Kraft des Admirals 
von ſeinen Schülern in der Marine fortgetragen 
werden. Ich habe den Kontreadmiral v. Arnim 
beauftragt, Mich bei der Beerdigung zu vertreten. 
Wilhelm 1. R.“ — Zum Rabbiner der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde in Berlin iſt Dr. Goldſchmidt 


— 


zu Königshütte von der iſchten Kommiſſion 
Die Wal 


gewählt worden. bat noch die Ge⸗ 
nehmigung der Repräſentanten zu finden. — Eine 
Petition von Berliner Aerzten an die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, Einäſcherungsgelegenheit für die 
3 Seuchenkadaver in Berlin ſchleunigſt 
zu beſchaffen, lag der Deputation für die ſtädti⸗ 
ſchen Krankenanſtalten und die öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege vor. Nach eingehender Berathung 
wurde die Bedürfnißfrage hierfür verneint. Auch 
Herr Geheimrath Koch habe ſich in dieſem Sinne 
geäußert. — In der Reichsdruckerei iſt mit 


Genehmigung des Staatsſekretärs v. Podbielski 


ein erſter Verſuch mit Badeeinrichtungen für 
Arbeiter gemacht worden. Bei dieſer geſund⸗ 
heitlich wichtigen Anlage hat, wie meiſt in Fa⸗ 
briken ꝛc., die Form der Brauſebäder Anwendung 
gefunden. Wie das „Archiv für Poſt und Tele⸗ 
graphie“ mittheilt, ſind in der Reichsdruckerei 
zunächſt drei Badezellen eingerichtet und Anfang 
März d. J. der Benutzung übergeben worden. — 
In Königsberg fand eine ordentliche Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnrathes für die Bezirke der Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg, Danzig und Königs⸗ 
berg ſtatt. Ju derſelben wurde u. A. über einen 
Antrag des Vorſitzenden des oſtpreußiſchen 
Müllereivereins auf Erweiterung der Gültig⸗ 
keit des Getreideausnahmetarifs vom 13. 
Dezember 1897 verhandelt. Die Angelegenheit 
hatte früher den Müllereitag bereits zweimal be⸗ 
ſchäftigt. Der Antrag zielt darauf ab, den oſt⸗ 
preußiſchen Binnenmüller gegenüber den Groß⸗ 
mühlen der Hafenſtädte konkurrenzfähiger zu 
machen. Man will alſo den für die Hafenſtädte 
Königsberg, Danzig und Memel gültigen billigeren 
Ausnahmetarif auch auf diejenigen Bahnſtationen 
erweitert haben, an denen oder in deren Nähe 
ſich Mühlenbetriebe befinden. Im Bezirkseiſen⸗ 
bahnrathe erregte die Sache eine längere De⸗ 
batte; ſchließlich wurde der Antrag, wenn auch 
mit geringer Majorität, angenommen. — Der 
Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat be⸗ 
ſchloſſen, zur Durchführung des geplanten Klein⸗ 
bahnbaues Beetzendorf⸗Calbe a. M.⸗Bis⸗ 
mark ſich durch Uebernahme von Aktien in Höhe 
von 500 000 Mark an dem Unternehmen zu be⸗ 


theiligen. — Die Generalverſammlung der 
Landſchaft der Provinz Weſtfalen beſchloß 
die Umwandlung der Landſchaft in eine 


öffentliche Kreditanſtalt, ſprach ferner ihre 
Sympathie für den Antrag des weſtfäli⸗ 
ſchen Bauernvereins aus, wonach die Lands 
ſchaft als eine geeignete Kreditanſtalt zur Ver⸗ 
mittelung der Ablöſung von Abfindungsrenten 
nach dem Anerbengeſetz erklärt wird, und erſucht 
Direktion und Verwaltungsrath, mit der Staats⸗ 
regierung dieſerhalb Verhandlungen einzuleiten. — 
Von der holländiſch⸗preußiſchen Grenze ſchreibt 
die „Weſer⸗Ztg.“: Einem ebenſo eigenartigen, 
als im Intereſſe der beiderſeitigen Staaten un⸗ 
angenehmen Zuſtande iſt durch eine neuerdings 
erfolgte Greuzregulirung ein Ende gemacht 
worden. Viele Grenzbewohner des Kreiſes Mep⸗ 
pen und Aſchendorf hatten nämlich ihre Wohn⸗ 
häuſer auf deutſchem und die zugehörigen Scheu⸗ 
nen und Stallungen auf holländiſchem Boden. 
Dieſe Beſitzungen ſtanden ſehr hoch im Werthe, 
ihre Hauptliebhaber waren natürlich Schmuggler. 
Durch eine holländiſche und preußiſche Kommiſſion 
wurde die Verſetzung der Grenzſteine vorgenom⸗ 
men, um die zuſammengehörenden Baulichkeiten 
einem und demſelben Staate zuzuweiſen. Daß 
bei dem Ausgleich der Gebiete kein Staat zu 


kurz kam, verſteht ſich von ſelbſt. 


Berlin, 28. November. Ueber die Ankunft 


des Kaiſerpaares in Potsdam wird noch be⸗ 


richtet: Als gegen 11 Uhr das Signal der 
Einfahrt des Hofzuges ertönte, nahmen die Mi⸗ 
niſter, Staatsſekretäre und die Hofbeamten rechts 
vom Fürſtenſalon Aufſtellung. Hinter ihnen 
ſah man Bürgermeiſter Jähne und fünf Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats mit ihren goldenen Amts⸗ 
ketten ſowie ſechs Stadtverordnete. Links von 
den Fürſtenzimmern vor den Gardes du Corps 
ſtanden die Prinzen des königlichen Hauſes und 
die Geiſtlichkeit, Hofprediger Rogge und Hof⸗ 
prediger Keßler. Langſam rollte der Hofzug in 
die Station ein, die kaiſerlichen Kinder liefen 
raſch herbei, der Kaiſer entſtieg zuerſt ſeinem 
Wagen, küßte herzlich die kleine Prinzeſſin 
Viktoria Louiſe, die er zu ſich emporhob, dann 
die Prinzen Joachim, Oskar und Auguſt Wilhelm. 
Jetzt war auch die Kaiſerin ausgeſtiegen. In 
den Augen der hohen Frau glänzten Thränen 
der Rührung, als ihr die Kinder duftende 
Blumenſträuße entgegenhielten und jubelnd der 
Mutter zueilten; die kleine Prinzeſſin, die ganz 
in weiß gekleidet war, erhielt den erſten Gruß. 
Inzwiſchen war der Kaiſer, der Marine-Interims⸗ 
Uniform und Mantel trug, die Ehrenwachen ent⸗ 
lang geſchritten und hatte die Prinzen begrüßt; 
dann reichte er jedem der Miniſter, Staats⸗ 
ſekretäre, Generale u. ſ. w. die Hand. Der Mon⸗ 


arch war heiterſter Laune und ſah, das Geſicht 


dunkel gebräunt, ungemein wohl aus. Jetzt trat 


auch die Kaiſerin an die Prinzen, die Geiſtlichen, 


die Miniſter und Generale heran, während die 


Regimentsmuſik, die zuerſt die Paradepoſt ge⸗ 
blafen hatte, die Nationalhymne anſtimmte. Die 
Kaiſerin trug ein helllila Tuchkleid, deſſen Jacket 
an den Aufſchlägen reich mit Stahlflitter garnirt 


und mit Nerzpelz verbrämt war. Eine zierliche 


Tocque aus helllila Sammet mit Straußfeder 
und Reiher hob ſich von der friſchen Geſichts⸗ 


farbe wirkungsvoll ab. Mit gewinnender Liebens⸗ 


würdigkeit hatte die Monarchin für Jeden einige 


freundliche Worte. 


— In Berlin trifft heute ein hoher nor⸗ 
wegiſcher Offizier ein. Er überbringt im Auf⸗ 


trage des norwegiſchen Kriegsminiſteriums dem 
Kaiſer Wilhelm eine große Anzahl neuer Aus⸗ 


rüſtungsgegenſtände der norwegiſchen Infanterie, 
um die der Monarch durch das Kriegsminiſterium 


in Berlin die norwegiſche Militärverwaltung er⸗ 


ſucht hat. 


langen. 


— Wie aus San Pier d' Arena gemeldet 
wird, fand am geſtrigen Sonntag in dem Orte 
ER zum Andenken an den Aufenthalt Kaiſer 

iedrich's die feierliche Enthüllung einer Gedenk⸗ 


tafel ſtatt. 
Behörden und der deutſchen Kolonie, der deutſche 
und der öſterreichiſch⸗ungariſche Konſul, 
italieniſche Offiziere ſowie Vereine mit Muſik. 
Der Bürgermeiſter, Profeſſor Molinari, 
Paſtor Leonhardt hielten Anſprachen. 


— Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ kann auf Grund 
von Informationen, die ihm von angeblich gut 


unterrichteter Seite zugegangen ſind, betonen, daß 


das Einverſtändniß zwiſchen dem Kaiſer und den 


Bundesfürſten über den Fall Lippe hinaus eine 


Wiederkehr derartiger Differenzen für die Zu⸗ 
kunft unmöglich macht. Es iſt prinzipielle Ueber⸗ 


einſtimmung darin erzielt worden, daß im deut⸗ 


ſchen Reich eine Behörde exiſtiren müſſe, die zur 


Schlichtung von Thronſtreitigkeiten nach Art der 
lippiſchen zuſtändig iſt und es dürfte aller Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit nach dem Bundesrath in einer Form, 
die fernerhin allen Zweifel und allen Streit 


ausſchließen wird, dieſe Zuſtändigkeit verliehen 


werden. 
— Der „Frft. Ztg.“ wird aus Karlsruhe 


gemeldet: In einem hieſigen Gaſthof wurde am 
Sonnabend ein angeblicher Anarchiſt, Namens 


Kaſimir v. Kowalski, verhaftet. Er war von 


Konſtanz aus aviſirt und kam von Baden⸗Baden 
Verdächtige Papiere ſollen indeß nicht bei 
in Baden⸗ 


her. 
ihm gefunden worden ſein. Auch 
Baden wurden am Tage der Ankunft des Kaiſers 
mehrere Perſonen unter dem Verdacht, Anarchiſten 
zu ſein, verhaftet. 


— Generalmajor Lademann, Kommandant 
von Küſtrin, welcher zur Dispoſition geſtellt iſt, 
war als gemeiner Soldat in die 
Armee eingetreten, kapitulirte und wurde 
dann vom Unteroffizier zum Offizier befördert. 
Als Unteroffizier ſtand er bei der 4. Kompagnie des 
brandenburgiſchen Pionier = Bataillons Nr. 3, 
zeichuete ſich durch perſönliche Tapferkeit bei der 
Erſtürmung der Düppeler Schanzen ſowie beim 
Uebergang nach Alſen in jo hervorragender Weiſe 
aus, daß er mit dem preußiſchen Militär⸗Ehren⸗ 
zeichen 2. und 1. Klaſſe und der öſterreichiſchen 
Tapferkeitsmedaille 1. Klaſſe dekorirt und 1866 
„wegen ſeines Verhaltens vor dem Feinde“ als 
Sekondelieuntenant in das Infanterie-Regiment 
Nr. 66 eingeſtellt wurde. Im Kriege 1870/71 
erwarb er ſich das eiſerne Kreuz, wurde Premier⸗ 
Lieutenant und Regiments⸗Adjutant. Im Jahre 
1873 in das Infanterie-Regiment Nr. 37 ver⸗ 
ſetzt und zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef 
befördert, kam er 1877 in das Infanterie-Re⸗ 
giment Nr. 61, wurde 1884 Major und 
1886 als Bataillous-Kommandeur in das 
Infanterie-Regiment Nr. 38 eingereiht. 1890 
zum Oberſttientenant und etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizier des neugebildeten Jufanterie-Regiments 
Nr. 140 ernannt, war er vom 28. Juli 1892 
bis zu ſeiner Ernennung zum Kommandanten 
von Küſtriu, Kommandeur des Jufanterie-Re⸗ 
giments Nr. 60. Seine Beförderung zum Ge⸗ 
neralmajor erfolgte am 16. Juni 1896. 


Oeſterreich⸗lüngarn. 

Wien, 27. November. In parlamentariſchen 
Kreiſen legt man dem Beſchluß der deutſchen 
Volkspartei, wegen der czechiſchen Poſtulate 
wieder die ſchroffſte Form der Obſtruktion auf⸗ 
nehmen zu wollen, keine beſondere Bedeutung 
bei. Man verſichert, die Regierung werde ganz 


Ibeſtimmt bis längſtens 18. Dezember den Reiches 


tag vertagen, damit die Landtage durch fünf 
Wochen die Landesagenden erledigen können. 
Das Schickſal des gegenwärtigen Parlaments 
werde ſich im Februar entſcheiden. 


der iſt mithin zur Z 
Anweſend waren die Vertreter der f 
viele 


und 


Montag, 28. November 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: Sta 
3 3 ſchland: In allen größeren Städten 


. Moſſe, 
erli 


Im Abgeordnetenhauſe will die deutſche 
Volkspartei in kürzeſter Friſt zu der alten Taktik, 
nämlich zur Wiederaufnahme der Obſtruktion 
zurückkehren. 

Brünn, 27. November. Nach einer hier 
von Czechen zu Gunſten der Errichtung einer 
czechiſchen Hochſchule veranſtalten Verſammlung 
kam es in Folge provokatoriſchen Auftretens der 
Czechen zu Reibungen zwiſchen Deutſchen und 
Czechen. Die Polizei ſchritt ein und verhaftete 
ſieben Czechen. 

Reichenberg, 26. November. Der deutſche 
Klerus Reichenbergs veröffentlicht eine Erklärung, 
worin das Zuſammengehen der katholiſchen 
Volkspartei mit den Jungczechen entſchieden miß⸗ 
billigt und die Fruchtloſigkeit der vom ganzen 
deutſch⸗böhmiſchen Prieſterſtand gegen dieſe ver⸗ 
fehlte politiſche Haltung wiederholt erhobenen 
Vorſtellungen beklagt wird. Die Erklärung be⸗ 
tont, daß der deutſche Klerus unentwegt und 
treu au der Seite ſeines bedrängten Volkes aus⸗ 
harren und für deſſen Rechte jederzeit eintreten 


werde. 
Italien. 


Nom, 27. November. Crispi iſt entſchloſſen, 
den italieniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag, deſſen 
Annahme trotzdem geſichert erſcheint, zu bes 
kämpfen. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 27. November. Die Vereinigten 
Staaten bieten der ſpaniſchen Regierung zehn 


en Dollars für die Abtretung der Karolinen⸗ 
inſeln. 


Numänien. 


Bukareſt, 27. November. Das Parlament 
wird morgen vom König mit einer Thronrede 
eröffnet werden. 


Von der Marine. 


Die zum Kreuzergeſchwader in den oſtaſiati⸗ 
ſchen Gewäſſern befindlichen Schiffe entwickeln 
gegenwärtig eine lebhafte Thätigkeit. Gegewärtig 
befinden ſich das Flaggſchiff des Geſchwaders, 
der Panzerkreuzer „Kaiſer“, und die beiden 
Kreuzer „Gefion“ und „Cormoran“ in Hongkong; 
auf dem Wege nach dieſem Hafen iſt außerdem 
der Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“, der 
letzter Tage ſeinen Kommandanten gewechſelt hat, 
indem Kapt. z. S. Köllner das Kommando des 
Kreuzers an den Kapitän z. S. Gülich abgab; 
Prinz Heinrich wird am 27. d. M. mit ſeinem 
Flaggſchiff „Deutſchland“ von Shanghai nach 
Amoy in See gehen; von den drei übrigen Kreu⸗ 
zern befinden ſich die „Irene“ in Manila, die 
„Prinzeß Wilhelm“ in Kiautſchau und die „Ar⸗ 
cona“ in Shanghai. Das ganze Kreuzergeſchwa⸗ 

eit aufgelöſt. s 


Arbeiterbewegung. 

Wenn „Genoſſen“ als Arbeitgeber auftreten, 
dann macht ſich ein ſcharfer Widerſpruch zwiſchen 
Theorie und Praxis der Sozialdemokratie be⸗ 
merkbar. So hat beiſpielsweiſe der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Konſumperein in Potſchappel auch den 
beiden Kutſchern, die er beſchäftigt, eine „Stall⸗ 
ordnung“ gegeben. Darin heißt es, daß die 
Pferde im Sommer um halb 5 Uhr und im 
Winter um 5 Uhr zu füttern und um halb 7 Uhr 
bezw. um 7 Uhr anzuſpannen ſeien. Dann iſt 
die Arbeitszeit Abends „unbeſchränkt, ſo lange 
es das Intereſſe des Geſchäfts fordert“. Ueber 
Eßpauſen ſteht kein Wort in der Ordnung. — 
Wo bleibt denn da der achtſtündige Arbeitstag, 
für den die Macher dieſer Stallordnung begeiſtert 
ſchwärmen ? 


SERIE n 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 28. November. Bei der heute 
vollzogenen Stadtverordneten ⸗Wahl 
der erſten Abtheilung ſiegten, wie vorauszusehen 
war, die Kandidaten der „Vereinigten Liberalen“, 
richtiger der „Freien Vereinigung der Stadt⸗ 
verordneten“. Gewählt wurden auf 6 Jahre 
die Herren Kaufmann G. Blau, Juſtizrath 
Ritſchl, Kaufmann Hellmuth Schroeder, 
Direktor der Neuen Dampfer⸗Kompagnie Karl 
Piper, Kaufmann Eugen Zander, Rechts⸗ 
anwalt Paul Wehrmann und Kaufmann W. 
A. Kuhk. Auf 2 Jahre Herr Regierungsbau⸗ 
meiſter Wechſelmann. 

* Anläßlich des 25jährigen Beſtehens der 
Handels- und Gewerbeſchule für 
Frauen und Töchter fand geſtern Mittag 
im Saale der Abendhalle ein Feſtakt ſtatt, dem 
u. a. die Herren Regierungspräſident v. Som⸗ 
merfeld und Konſiſtorialpräſident Dr. Rich⸗ 
ter beiwohnten. Eröffnet wurde die Feier mit 
einem von Schülerinnen der Geſanglehrerin Frl. 
Wilsnach vorgetragenen, dreiſtimmigen Chor, 
ſodann folgte ein von Paul Wendt gedichteter 
und von einer Dame des Inſtituts geſprochener 
Prolog und nahm hierauf der Vorſitzende des 
Kuratoriums, Herr Geheimer Kommerzienrath 
Schlutow, das Wort zu einer Begrüßungs⸗ 
anſprache. Redner gab ſeiner beſonderen Freude 
darüber Ausdruck, daß als hohe Gönnerin der 
Schule auch die Gattin des verſtorbenen Ober⸗ 
präſidenten Freiherren v. Münchhauſen in 
der Feſtverſammlung erſchienen ſei. Die Feſtrede 
hielt Herr Paſtor prim. Friedrichs, Mit⸗ 
begründer der Anſtalt, derſelbe gab einen Rück⸗ 
blick auf den Entwickelungsgang der Schule und 
betonte die Nothwendigkeit der Gewinnung eines 
eigenen Heims. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das alle An⸗ 
weſenden begeiſtert einſtimmten. Chorgeſang 
beendete die Feier, der ſich ein Rundgang durch 
die in den Nebenräumen der Abendhalle arran⸗ 
girte Ausſtellung von Schülerinnen⸗Arbeiten an⸗ 
ſchloß. Einzelne von den zur Schau geſtellten 
Gegenſtänden fanden wegen ihrer feinen, von 
künſtleriſchem Geſchmack zeugenden Ausführung, 
ungetheilte Anerkennung. — Hente Abend findet 
für die Schülerinnen der Anſtalt eine Nachfeier 
von geſelligem Charakter ſtatt. 

* Die Fleiſchergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft beging geſtern die Feier ihres 150: 
jährigen Beſtehens. Nachmittags um 3 Uhr 
ſanmnelten ſich die Feſttheilnehmer, etwa 300 an 
der Zahl, vor dem „Eiskeller⸗Reſtaurant“ in der 
Breitenſtraße, viele hatten die kleidſame Trach 
ihres Gewerbes mit hellgeſtreifter Blouſe un 


Abbé Blanchard. „Das 


machen undi er 


mögen von der Religion denken, 


weißer Schürze angelegt. Unter Vortritt einer] Menge nicht faſſen, welche Einlaß begehrte un 
Muſikkapelle ging es in geſchloſſenem Zuge durch obwohl das Orcheſter geräumt war, mußten Viele 
die Große Wollweberſtraße zur Wohuung des an der Kaſſe umkehren, da ſelbſt das letzte Plätz⸗ 
Obermeiſters Rupnow, woſelbſt die Fahne ſchen ausverkauft war. Aber Frau Praſch bot 


55 iſt ein würdiger, 
und milder Prieſter, 


aber er wird Ihnen ein Freund und Berather 


„Sens Choice⸗Grocery 72 
nchini, 


Sie 


3 Sie wollen, 


middl. lo 


unveränd. — Kaffee ſtetig. — Baumwolle ſteti 


28. er Cudahy 29. Pf., 
Pf., Mick label 29 Pf. — Speck ruhig. 
Short clear ko 2 i 


8 Pf. — Reis 


abgeholt wurde. Nach einem weiteren Um⸗ſ als Cyprienne auch eine Leiſtung, welche zündend] werden.“ Der Verurtheilte gab keine Antwort. Upland middl. loko 28 Pf. 
marſch durch die Luiſen⸗, Moltke⸗, Pölitzer⸗, wirkte, ſie war ein „Tollköpfchen“, wie man es Cr. wurde jetzt fünf Gendarmen übergeben, die Wien, 26. November. Getreidemarkt. Weizen 
Kronprinzen⸗ und Falkenwalderſtraße laugte ſich natürlicher kaum denken kann, entzückend war ihn nach der Evoché transportirten. Zwei per Frühjahr 9,67 G., 9,68 B. Roggen per 
man in den zun Feſtlokal auserſehenen ihr Lachen, voller Lebhaftigkeit ihr ganzes Spiel] ſchritten dem kleinen Zug mit Laternen voraus. P rühjahr 8,67 G., 8,68 B. Mais per Mai⸗ 
Germaniafälen (Sternbergſtraße) an. Dort und die Champagner⸗Scene im letzten Akt riß] Man paſſirte ſchnell die Bourg le Jour und ſtieg Juni 5,16 G., 5,17 B. Hafer per Frühjahr 6,23 
wurde die Feſtlichkeit mit einer Begrüßungs⸗ das Publikum zu ſtürmiſchem Beifall hin. Eine] Dögres⸗le⸗Poule hinab. Das war das G., 6,25 B. 
rede des Herrn Obermeiſters Rupnow eröffnet vorzügliche Unterſtützung fand Frau Praſch durch weniger Augenblicke, ſo daß die um dieſe Skunde November. Java⸗Kaffee 


Herrn Werthmann als „von Prunelles“ und 
auch die übrigen Mitwirkenden vereinigten ſich zu 
flottem Zuſammenſpiel, beſonders hervorgehoben 
ſeien die Herren Kirchner (Adhémar), Heiske 
(von Clavignac) und Nowack ä 
0. W. 


und Frl. Rupnow ſprach einen auf die Feier 
bezüglichen Prolog. Konzert und Aufführungen 
der Geſellen ſorgten für Unterhaltung der 
Gäſte, unter denen ſich auch einige Zunftgenoſſen 
aus Greifenhagen befanden. Bei der Tafel 
brachte Herr Rupnow den Kaiſertoaſt aus, 
Herr Borſt, Obermeiſter der Fleiſcherinnung IL, 
toaſtete auf die Geſellen-Brüderſchaft, Altgeſelle 
Paris auf die beiden Innungen des Ge— 
werks. Ein Ball beſchloß das in jeder Hinſicht 
gelungene Feſt. 

— Am Sonnabend fand bei dem hieſigen 
königlichen Oberlandesgericht ein Referendar⸗ 
examen ſtatt. Als Examinatoren fungirten die 
Herren: Senatspräſident, Geh. Oberjuſtizrath 
Dr. Meyer und Oberlandesgerichtsrath Momm⸗ 
ſen, ſeitens der Greifswalder Juriſtenfakultät die 
Herren Brofefinren Dr. Stoerk und Profeſſor 
Frommhold. Von den vier Rechtskandidaten, 


3 


welche ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, 


Augenblick irgend eine 


Aus den Provinzen. 
Köslin, 26. November. An der diesjäh⸗ 
rigen zweiten Lehrerprüfung am hieſigen könig⸗ 
lichen Seminar nahmen 28 proviſoriſch angeſtellte 
Lehrer theil, von dieſen beſtanden aber nur 18. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 27. November. Der Prozeß wegen 


der Feenpalaſt⸗Verſammlungen iſt geſtern vom 
Oberverwaltung sgericht zu Ungunſten des Ver⸗ 


Zyniker vom 10. November. 


böſes Lächeln. 


widerte er. 


ſeltenen Paſſanten kaum bemerkten, 
einen Mann in aller Eile die Stufen herunter⸗ 
zog und mit ihm hinter der Thür der Eveché 
verſchwand. Es war Luccheni. 
Pforten für immer hinter ihm ſchloſſen, ſchaute 
er noch einmal um ſich, als ob 
höhere Hülfe erwarte. 
Dann zuckte er die Achſel und trat ein. 
war nicht mehr der wüthende Anarchiſt, der 


Sicherheit verloren, zu gleicher Zeit auch ſein 
Traurig, niedergeſchlagen ließ er 
ſich fortziehen, ohne Widerſtand, ohne ein Wort. 
Das einzige Wort, das er bei ſeinem Eintritt 
ins Zuchthaus ſprach, war ſeine Antwort anf 
die Frage des Direktors, der ihn erwartete und 
fragte, ob er ſchon gegeſſen habe. 
Der Direktor Perrin ließ ihn nach 
der Abtheilung B führen, wo er ſeine eigenen 
Kleider ablegen mußte und in das Zuchthaus⸗ 
Dann wurde ihm Zelle 


good ordinar 
Amſter 


wie man 


j am, 26. Nopem 
— treidemarkt. Weizen auf T 
[November —,—,, per März 181,99 f 
loko —, do. auf Termine behauptet, p 


> März 143,00, per Mai 137,00. Rüböl lok 
Stettin, 28. November. Wetter: Auf⸗ —.— per Dezember —.—, per Mai —.—. 


klärend. Temperatur + 6 Grad Reaumur. 
Barometer 752 Millimeter. Wind: SW., lebhaft. 

Spiritus per 100 Liter à 100% loko 70er 
37,10 bez. 


Ehe ſich die 


er in dieſem 


Er 


Er hat ſeine 


Weizen behauptet. Roggen ruhig. 


Gerſte feſter. 


Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Typ 


weiß loko 19,62 bez. u. B., per Novembe 


Berlin, 28. November. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 37,80, loko 
50er amtlich 57,20. 


„Ja“, er⸗ März 20,00 B. Feſt. 


Schmalz per November 67,50. 


London, 28. November. Wetter: Froſt. 


Antwerpen, 26. November. Getreidemarkt 
Hafer beh. 


Antwerpen, 26. November, Nachm. 2 Uhr 


19,62 B., per Dezember 19,87 B., per — 


Paris, 26. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen behauptet, per November 22,10, 
per Dezember 21,65, per Januar⸗Februar 21,35, 


beſtanden die Herren: Lembcken (Hannover), eins der Getreide- und Produktenhändler ent⸗ gewand geſteckt wurde. 
Alexander Graf Wartensleben een ſchieden 1 während Dr er 95 Bis gt — im Ganzen 107 Obe sch i ee 2 hol, 17 e 225 aaf ruhig, per 
und Ziebell (Stolp i. Pomm.) erfolgreich das] Schließung der Verſammlungen dur as ſeine künftige Wohnung angewieſen. rn F e U SILONCHLDEL O, per Januar⸗April 14,50. Mehl 
Examen. : Polizeipräſidium aufgehoben hatte, iſt fie vom Thür ſchloß fich hinter ihm und Luccheni exiſtirt Berlin, November. Schluft⸗Kourſe. beh., per 1 5 — 47,30, Ri Dezember 4,75 
— Auch zum Weinachtsfeſte tritt bei der | Oberverwaltungsgericht für gerechtfertigt erklärt | von nun an nur noch als Nummer (11440. Er] Preuß. Conſols 4% 101,00 London kurz — — [per Januuar⸗Februar 46,20, per Januar⸗Apri 
Eiſenbahn eine Verkehrserleichterungſ worden. Die Entſcheidungsgründe wurden micht trägt außerdem die Nummer ſeiner Zelle an Ado. do. 3% 101.10 Londan lang 46,15. Rüböl ruhig, per November 51,25, per 
ein, indem die gewöhnlichen Rückfahrkar⸗ſmit verkündet; fie ſollen den Parteien ſchriftlichſ einer Blouſe und alle ſeine Kleider find mit dem do. do. 3% 94 Amſterdam iurz —,— Dezember 51,25, per Januar⸗April 51,75, per 
ten eine Verlängerung erfahren; dieſelben bes mitgetheilt werden. Sie entziehen ſich daher vor⸗ großen ſchwarzen Streifen verſehen, den alle zu 94,10 Paris kurz [Mair 52,50. Spiritus ruhig, per Novem⸗ 
halten vom 18. Dezember bis 8. Jannar Güte läufig und mit ihnen entzieht das Urtheil ſelbſt] lebenslänglichem Zuchthaus Verurtheilten tragen. 98, n lber 43,25, per Dezember 43,25, per Januar⸗ 
tigkeit. ſich zunächſt der Erörterung. Aber auf alle Fälle] Luccheni wird während des erſten Abſchnittes En Berl. Dampfmüblen 129,50 April 43,50, per Mai⸗Auguſt 43,50. — Wetter: 
— Am 10. Dezember findet in Danzig eine wird auf daſſelbe das Wort des alten Juſtus Möjer |jeiner Haft Arbeit in ſeiner Zelle erhalten. Sind 2 u Negen, 
Verſammlung von Induſtriellen der Provinzen] zutreffen: die Bedeutung der Entſcheidungen] die erſten ſechs Monate verſtrichen, jo wird er) n Ghamotte-Fabr. A⸗G. Paris, 26. November. (Schluß.) Rohzucke 
Oſtpreußen, Pommern, Poſen und Weſtpreußen letzter Inſtanz liege keineswegs immer darin, daß dem Regime der anderen Gefangenen unterſtellt, vorm. Didier 422,75 ruhig, 88 pCt. loko 30,25 bis 31,25. Weißer 
ſtatt behufs Begründung eines Verbandes dieſe Recht habe, ſondern häufig nur darin, daß] d. h. er erhält jeden Morgen Kaffee oder Milch, „Union“, Fabr. chem. Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
oſtdeutſcher In duſtrieller zur Förde- jeder Rechtsſlreit einmal ein Ende haben müſſe, 600 Gr. Brod, 2 Deciliter Wein, Suppe, Ge f rodukte 139,100 November 31,75, per Dezember 32,00, pe 


und daß der Spruch der letzten Inſtanz dieſes 
Ende herbeiführe. Denn an der Sachlage hin⸗ 
ſichtlich des Berliner Getreide- und ſonſtigen 
Produktenhandels wird durch das Urtheil nichts 
geändert werden. Seit Jahr und Tag haben ſich 
die Theilnehmer an dieſem Handelszweig darauf 
eingerichtet, ohne regelmäßige, ſei es Börſen⸗, ſei 
es Vereinszuſammenkünfte ine Geſchäfte zu er⸗ 
ledigen, und hierbei wird es bleiben. Der Zweck, 
welchen die Agrarier verfolgten, als ſie auf die 
Schließung der Feenpalaſt⸗Verhandlungen dräng⸗ 
ten: nämlich die Getreidehändler zur Rückkehr 
au eine unter agrariſche Aufſicht geſtellte und in 
ihrem Geſchäfts betrieb behinderte Börſe zu zwingen 
— wird nicht erreicht werden. Es wird bei dem 
jetzigen Zuſtande bleiben, der für die Getreide⸗ 
händler offenbar erträglich, für manche ſogar, wie 
behauptet wird, vortheilhafter, als derjenige vor 
der Zerſtörung der Produktenbörſe iſt, aber für. 
die Geſamtheit und nicht am wenigſten für die 
Landwirthe erhebliche Nachtheile mit ſich bringt. 
Es wird weiter dabei bleiben, daß es in der 
Hauptſtadt des deutſchen Reiches keine amtlichen, 
keine zuverläſſigen Preisnotirungen für Ge⸗ 
treide giebt. 2 : 

— Nach § 75 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes haben die eingeſchriebenen Hülfskaſſen 
allen ihren verſicherungspflichtigen Mitgliedern im 
Krankheitsfalle vorbehaltlich der Höhe des 
Krankengeldes die in 88 6 und 7 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes vorgeſchriebene freie ärztliche 
Behandlung zu gewähren. In einem Streitfalle 
hat nun das Landgericht entſchieden, daß unter 
ärztlicher Behandlung diejenige zu verſtehen ſei, 
die ein wiſſenſchaftlich vorgebildeter approbirter 
Arzt zu leiſten vermag; zu ihr gehöre auch die 
Behandlung durch einen ſogenannten Spezialarzt, 
falls die Behandlung ſpezielle Kennntniſſe und 


rung der induſtriellen Jutereſſen der genannten 
Provinzen. Der betr. Aufruf iſt aus der Pro⸗ 
vinz Pommern von den Herren Otto Kühne⸗ 
mann⸗Stettin und H. Prieſter⸗Lauenburg unter⸗ 
zeichnet. 

— Die Minifter für Medizinalangeleguheiten, 
Landwirthſchaft, Handel und des Innern erſuchen, 
wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, die Regie⸗ 
rungspräſidenten und den Polizeipräſidenten von 
Berlin, durch ihre nachgeordneten Behörden das 
Margarinegeſetz mit größerer Strenge 
zur Anwendung zu bringen. Insbeſondere ſei 
darauf Bedacht zu nehmen, thunlichſt häufig 
Proben der in Betracht kommenden Fettzuberef⸗ 
tungen zu entnehmen und auf ihre Beſchaffenheit 
unterſuchen zu laſſen, die Einhaltung der Dekla⸗ 
rationsvorſchriften im Handelsverkehr und die 
Befolgung der Anmeldepflicht für Räume, in 
denen Kunſtſpeiſefett gewerbsmäßig hergeſtellt 
wird, zu überwachen, die ſtrafrechtliche Verfol⸗ 
gung von Zuwiderhandlungen herbeizuführen und 
von den den Behörden eingeräumten Befugniſſen 
zur Vornahme von Reviſionen in den Räumen, 
wo Kunſtſpeiſefett hergeſtellt, aufbewahrt, feilge⸗ 
halten oder verpackt wird, möglichſt weitgehenden 
Gebrauch zu machen. f 

* Im Geſchäftszimmer der Oekonomie⸗De⸗ 
putation ſtand heute Termin an zur Verpach⸗ 
tung des an der Friedrichſtraße zwiſchen Kur⸗ 
fürſten⸗ und Bogislapſtraße belegeuen, 5260 qm 
großen Platzes als Eis bahn für den laufenden 
Winter. Meiſtbietender blieb Herr Reſtaurateur 
Ernſt mit einem Gebot von 50 Mark. 

* Vor dem Schwurgericht kommen in 
dieſer Woche noch folgende Anklageſachen außer 
den früher gemeldeten zur Verhandlung: am 
Dienſtag, den 29., gegen die unverehelichte An⸗ 
tonie Winter und die Arbeiterfrau Amanda 


fängnißaufſeher, als er am 


Thränen gebadet fand. 


Lugano, 27. 


zerſtört. 


ſcheiterte, abgeſchloſſen. Der 


Schiffs erloſch. 
' Rondon, 


litten. 


müſe und zweimal in der Woche 600 Gramm 
Flriſch. Fügen wir noch hinzu, daß der Ge⸗ 
nächſten Morgen 
die Zelle Lucchenis betrat, den Anarchiſten in 


Schiffs nachrichten. 
November. 
Sturm wüthete heute Nacht auf dem Luganer 
See und warf die beiden hier liegenden Dampfer 
„Elvezia“ und „Milano“ gegen das Ufer. Die 
„Elvezia“ ſank nach wenigen Minuten. 
dem „Milano“ arbeiten vier Pumpen, um das 
Sinken des Dampfers zu verhindern. 
wurden Dutzende kleiner Fahrzeuge, welche feſt⸗ 


London, 27. November. Das Handelsamt ], 
hat die Unterſuchung über den Untergang des 
Dampfers „Mohegan“ von der Atlantic Trans⸗ 
port Linie, der am 14. Oktober bei Kap Lizard 


dahin, daß das Schiff in gutem, ſeetüchtigem 
Zuſtande und der Untergang deſſelben durch 
Einſchlagen eines falſchen Kurſes veranlaßt 
war. Der große Menſchenverluſt rührte daher, 
daß das elektriſche Licht bei dem Unfall des 


28. November. „Standard“ meldet 
aus Malta, daß zwiſchen den Torpedobooten] 50 
Nr. 35 und 99 ein Zuſammenſtoß ſtattge funden] Portugiei 
hat, wodurch beide große Beſchädigungen er⸗ 
Ein Matroſe von der Beſatzung des 
Torpedoboots Nr. 35 iſt getödtet worden. 


9,20 Varziner Papierfabr. 200,00 
Stöwer, Nähmaſch eu. a 
Fahrrad⸗Werke 152,00 


Januar⸗Apcil 32,62, per März⸗Juni 33,00. 


Numän. 1881er am. 


, Mai 39,50. Behauptet. 
Rum. am. Rente 4% 91,80 London, 26. November. 
Mexikan. 6% Goldr. 99,40 


I Oeſterr. Banknoten 169,55 


Stett Stdtanl 3½% —.— 
Ultimo⸗Kourſe: 


Disc⸗Commandit 195,00 3½ d. ſtetig. 


Kunſtfertigkeiten erforderlich mache. Wenn eine 
olche Hülfskaſſe ſtatutenmäßig anordne, daß die 
ärztliche Behandlung nur durch beſtimmte vom 
Vorſtande angeſtellte Aerzte zu gewähren ſei, und 
daß die durch Inanſpruchnahme anderer Aerzte 
entſtandenen Koſten von der Kaffe nicht gezahlt 
werden, ſo müſſe eine ſolche Beſtimmung voraus⸗ 
ſetzen, daß die Kaſſe in ausreichendem Maße ge⸗ 
eignete Aerzte ihren Mitgliedern zur Verfügung 
ſtellt, insbeſondere auch für Fälle, in denen eine 
ſpezialärztliche Behandlung nöthig iſt, ſolche 
Spezialärzte anſtellt. Andernfalls hat fie die 
Koſten der vom Kaſſenarzt für nothwendig er⸗ 
achteten Heranziehung eines Spezialarztes zu 


Grünberg wegen Meineids und Anſtiftung zu 
dieſem Verbrechen; am Mittwoch, den 30., gegen 
den Maurer Friedrich Ramm aus Unterbredow 
und den Arbeiter Franz Maſſcch von hier wegen 
Meineides und öffentlicher Beleidigung, ferner 
gegen den Arbeiter Ferd. Jahnke aus Frauen⸗ 
dorf wegen Meineides. 

* In der Sonnabendſitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit verhandelt gegen den 19 Jahre alten 
Kaufmannsſohn Karl Marlow aus Liepgarten. 
Gegenſtand der Anklage bildete ein Sittlichkrits⸗ 
verbrechen. Die Verhandlung endete mit der 
Freiſprechung des Angeklagten. 

* Verhaftet wurde hier der wegen Be⸗ 
truges von Roſtock aus ſteckbrieflich verfolgte 
Schiffsheizer Karl Müller. 

* Geſtern Nachmittag um 2 Uhr entſtaud 
auf dem Boden des Hauſes Bismarckſtraße 13 
ein kleiner Brand, der in kurzer Zeit gelöſcht 
wurde. — Abends gegen 7 Uhr brach in einem 
Komtoirraum Sellhaus bollbeik 3 Feuer aus, 
verurſacht durch eine Exploſion des ſchadhaft ge⸗ 
wordenen Gasmeſſers. Der Brand wurde bald 
bewältigt und das Gasrohr verſtopft. In beiden 
Fällen leiſtete die Feuerwehr Hülfe. 

* Der Drehorgelſpieler Boeck von hier hatte 
am 24. d. Mts. in Geſellſchaft eines ihm nicht 
näher bekannten Mannes die Dörfer der nächſten 
Umgegend beſucht. Auf dem Heimwege über 
die Berliner Chauſſee wurde B. müde, er ſetzte 
ſich mit ſeinem Begleiter am Grabenrand nieder 
und ſchlief ein, was der Fremde benutzte, um 
mit der werthvollen Drehorgel durchzubrennen. 

* Behördlicherſeits wird vor einem Schwind⸗ 
ler gewarnt, der beſonders Offtziers familien 
heimſucht und mehrere derſelben gebraudſchatzt 
hat. Die von dem gefährlichem Menſchen mit⸗ 
geführten Papiere, Offizierspatent, Ordens⸗ 
diplome ꝛc. dürften gefälſcht fein. 

* Aus einer im Hauſe Grünſtraße 3 bele⸗ 
genen Räucherkammer des Fleiſchermeiſters H. 
Schwarz wurden in letzter Nacht 13 Stangen 
mit Würſten, Schinken und Gänſebrüſten ge⸗ 
ſtohlen. 


— Der erſte 


Gitſchinerſtraße aufgeſtellt, 


nämlich, wo er 
Ammoniakfabrik, 


die beſonders für Kommunen 
wichlige Frage, ob ein Schuldirektor ein Gemeinde⸗ 
beamter iſt, hat jetzt das Oberverwaltungsgericht 
eine Entſcheidung getroffen. Anfang dieſes Jahres 
var von der damaligen Mehrheit des Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums in Bielefeld gegen die Wahl 
des Realſchuldirektors Dr. Reeſe zum Stadtver⸗ 
ordneten Proteſt eingelegt worden, da Dr. Reeſe 
nach Meinung dieſer Mehrzahl als Leiter einer 
ſtädtiſchen Schule zu den Gemeindebeamten zu 
rechnen ſei, und daher nicht Stadtverordneter ſein 
könne. Der Bezirksausſchuß zu Minden, der ſich 
mit dieſer Angelegenheit zunächſt zu beſchäftigen 
hatte, da gegen den Beſchluß Klage erhoben wor⸗ 
den war, erkannte die Gültigkeit der Wahl an. 
Ju gleicher Weiſe entſchied jetzt das Oberver⸗ 
waltungsgericht, da die Lehrer an ſtädtiſchen 
höheren Schulen nicht die Eigenſchaft eines Gemeinde⸗ 
beamten hätten. 

Genf, 24. November. Nachdem der Anwalt 
Moriand im Namen Lucchenis das Kaſſations⸗ 
geſuch zurückgezogen hatte, traf die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft alsbald Anſtalten, um Luccheni in der 
folgenden Nucht in aller Stille aus dem Ge⸗ 
fängniß St. Antoine nach dem Zuchthaus Eveché 
überzuführen. Nachts gegen 11 Uhr wurde 
Luchent vom Gefängnißdirektor Lafond aus 
tiefem Schlaf geweckt. „Kleiden Sie ſich an, die 
Stunde iſt gekommen.“ Lucchent, der darauf 
gefaßt war, bald umziehen zu müſſen, aber vor⸗ 
her nicht benachrichtigt worden war, antwortete: 
„Aha, ich ſoll nach oben gehen. Ich bin bereit! 
Das macht mir nichts.“ Er wurde ſodann in 
das Kabinet des Direktors Lafond geführt, der 
ihm ſummariſch das Regime der Eveché aus⸗ 
einanderſetzte und mit einigen ermahnenden 
Worten ſchloß. Etwas niedergeſchlagen dankte 
ihm Luccheni kurz. Der Direktor brachte noch zu 
ſeiner Kenntniß, er könne viermal im Jahre 
während einiger Minuten Beſuche ſeiner Freunde 
empfangen und jede Woche den Beſuch des 
römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen in Genf, des 


werden. 


gerückt 
Art 


ſonderen 


ſeitigen zu können, 
Müll der 


ſein. 


umgekommen. 
München, 27. November. 


nehme Perſonen verwickelt. 


Vellevne⸗Theater. 
Selten hat ſich ein bisher unbekannter Gaſt 
in Stettin ſo ſchnell die Gunſt des Publikums 


erworben, als Frau Praſch-Grevenberg, 


welche geſtern ihr nur dreimaliges Gaſtſpiel den. 
ſchloß. Am erſten Abend bot das Haus den 
Anblick einer troſtloſen Leere, am zweiten Abend 
hatte ſich bereits eine zahlreiche Zuhörerſchaft 
eingefunden, und geſteen konnte das Theater die 


„Heuneberg-Seide“ 


Nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen! 


unter Waſſer geſetzt. 


worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Müllverbrennungsofen in 
Berlin ſoll einer Lokalkorreſpondenz zufolge am 
1. Januar 1899 in Betrieb geſetzt werden. Der 
Probeofen, den die Geſellſchaft „Müllſchmelze“, 
Patent Wegener, vor einem halben Jahre an der 


währt, konnte aber nicht in Gebrauch genommen 
werden, weil er ſich geſenkt hatte. 
ſtand, gehörte früher einer 
deren Säuren das Erdreich 
durchſetzt hatten und nun durch die große Hitze 
des Ofens zu ſchmelzen begannen. 
deſſen mußte der neue Ofen 100 Meter weiter 
Er iſt aus einer ganz be⸗ 
von Steinen gebaut, 
Hitze von über 2000 Grad Reaumur vertragen, 
was bei dem erſten Ofen nicht der Fall war. 
Die Geſellſchaft hofft, vom 1. Januar ab bis 
auf Weiteres täglich 1000 Zentner Müll be⸗ 
und wird vorerſt nur den 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaft 
Grundbefitzer verarbeiten. Wenn ſich die Hoffnungen 
erfüllen, die an die neue Art der Müllbeſeitigung 
geknüpft werden, dann dürfte die Frage gelöſt 
Man hofft, daß der Oberpräſident der 
Provinz Brandenbung die bekannte Verordnung 
vom 11. März d. Is. bald wieder zurücknimmt, 
wenigſtens haben die Intereſſenten 
Audienz beim Oberpräſidenten die Ueberzeugung 
gewonnen, daß dieſer das Verfahren der Müll⸗ 
verbrennung gut geheißen hat, und die Schwierig⸗ 
keiten anerkennt, die ein Transport von Müll 
nach den Vororten im Winter, wenn die Fluß⸗ 
läufe eingefroren ſind, verurſacht. 
Flensburg, 27. November. ; 
„Süderhof“ bei Leck (Befiger Diederichſen) iſt 
durch Großfeuer eingeäſchert worden. 
Stück Vieh ſowie 7 Pferde ſind in den Flammen 


Direktor Oertl, 
der Eigenthümer des „Deutſchen Theaters“, iſt 
geſtern verhaftet worden wegen Unzuchtsvorſchub⸗ 
leiſtung; außer ihm find noch mehrere andere gg 
Perſönlichkeiten feſtgenommen worden. 
großen bevorſtehenden Skandalprozeß ſind vor⸗ 


Fiume, 27. November. Durch die heftigen 
Regengüſſe der letzten Tage iſt hier und in der 
Umgegend beträchtlicher Schaden angerichtet wor⸗ 
Das Meer iſt bedeutend geſtiegen und hat 
viele Straßen Fiumes und benachbarter Orte 
In zahlreichen Magazinen 
ſind die Waarenvorräthe durch Waſſer beſchädigt 


ſchwarz, 


‚—ͤ—U— 


Banque ottomane 
Credit Lyonnais 
Debeerg , „nassua 


In Folge] Langl. Eetrat.. 2 
Nio Tinto⸗Aktieen˖n˖n 
Nobinſon⸗Aktien 
Suezkanal⸗Aktien ee 


Wechſel auf Amfterdan kurz 


* Stettin, 28. November. 
Meer 17T 7 


ur ner: 


die eine 


Cheque auf London f 
do. auf Madrid kurz 
do. auf Wien kurz 

CCC 

Privatdiskont 5 


Berliner 


Picquart⸗Angelegenheit zu antworten. In eine 


wort feſt. 
in einer 


worten. 


Faß 23,62 ½ bis —,—. Feſt. Rohzucker J. Pro⸗ 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per November 
10,22½ G., 10,32 ½ B., per Dezember 10,30 bez., 
10,32½ B., per Jauuar⸗März 10,40 G., 10,42 ½ 
B., per April 10,50 G., 10,55 B., per 
Juni⸗Juli 10,65 G., 10,70 B. Stet 

54,00, per 


beeinflußen. 
London, 28. November. 
meldet aus Newyork: 


Der Hof 


Ueber 50 


Köln, 26. November. Rüböl loko 


Englands, 
i Staaten werden würden. 
Apenrade, 28. November. 


Havre, 26. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Serb. 40% 6d 9940 aa e 0 0 Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
Griech. 5% Goldr. 3½/ % Hamb.Ohp⸗V. ber Dezember 38,25, per März 39,00, per 
von 1890 39,20 unk. b. 1905 99,00 


t 96% Javazucker 
loko 12,25 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 10 Sh. 


) 


f nal Nuſſ. Bankır. Caſſa 216,30 Berl. Handels⸗Geſ. 164,00 8 S 
ein heftiger do. de. Ultime 21050 Oeſtirk. Credit 224.90 W e up. un) 
Fran. 8080 | Bodumer@nhtibtr216,0o zember 39,12. 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 207.75 Newyork, 26. November, Abends 6 Uhr. 
Auf] Gel. (100) 4½.% 97,10 Harpener 173,00 W. 
do. (100) 4½ 93,25 Hibernia, Bergw.⸗ Baumwolle in Newyork. 5,50 5% 
Ferner 600) 4% 8 Geſellſchaft 194,40] do. Lieferung per Dezember | —,— | 5,26 
8 b. ee en Abe do. Lieferung per Februar . | —,— | [5,31 
. 8 f n N * „ i 1 
gemacht waren, gegen das. Ufer geſchleudert und Pr spp, . (4 Oſtorcuß. Südbahn 92.75 do. in Neworleans . 4½ 4 110 
ehr Petroleum, raff. (in Caſes) 8,05 | 8,05 
740 a Nuran 10] Standard white in Newyork 7,30 7,3 
bahn r } 3 n 
F | ME Ba a dh 80 In 
0 Sale eier. or. * * 30,10 n il City ‚ 5, 
Stett. Straßenba 1 17900 aan e 151,90 Schmalz Weſtern ſteam . | 5,20 | 5,25 
Spruch lautet] Petersburg kur; . Luxemburg. Prinee⸗ do. Rohe und Brothers. 5,50 5,50 
Warſchau kurz 215,95 Henribahn 102,00] Zucker Fair refining Mosco⸗ 
a Tendenz: Feſt. x » vad en nr nenne 4,00 4,00 
SE | er Wil lot 7 
12 1 Rother Winterweizen loko . 76,87 77,37 
WE ne e ee ee eee e Marl | 73,02 466 
a 5 26. 25. per März. z. ũlkP 75,00 75,50 
30 j mene 0.32 per. Wg e *. 7125 71,50 
IR F 222 1 1 ale | 29870 Kaff & e we Nr. 7 loko 525 0 
rti i en E per ezem — are air . „ 5 O, 0 
Fortugleſſche Tabaksob lig ber Feber e 50 3,65 
% Rumänier Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,70 2,75 
4% Ruſſen de 1889 Mais wi 
3% g. 2 1885 ais willig, 
ER e Mk .. F 
14% Ruſſen (neue)) per Dezember 38,50 38,87 
3% Serben. per Mai 925 39,50 
Aulelhe o sin eine 13,00 13,00 
in n... „ „„ 418,20 18,20 
idefracht nach Liverpool. 5,00 5,00 
Chicago, 26. November. 
4% ungar. Gofdreute . 5 26.25. 
1 Meridioual⸗Alklen .... W — i3 > n ftetig, per November 2 21 5 
hatte ſich gut bes | Oeſterreichiſche Staatsb r Dezember 65,62 „87 
donn ee. [Mais ſtetig, per Dezember . | 32,37 | 32,87 
$ de 7 
Der in B. de Paris 


Im Revier 5,52 


do. auf deutſche Plätze 3Z M.. e 
15 auf Italien .. 755 Telegraphiſche Depeſchen. 
e 3, 28. November. Der Miniſter⸗ 


präſident Dupuy hatte geſtern Nachmittag von 
4 bis 5 Uhr eine Konferenz mit dem Juſtiz⸗ und 
dem Kriegsminiſter, in welcher beſchloſſen wurde, 
auf die beiden Interpellationen bezüglich der 


* 


weiteren Konferenz ſtellten die Miniſter die Ant⸗ 


upuy ließ den Wortführern des Senats 
mittheilen, er werde heute in der Kammer die 
Interpellation über die Affaire Picquart beant⸗ 
Die Erklärung wird dahin lauten, daß 
die Regierung es ablehnen müſſe, die Juſtiz zu 


} „Daily Mail“ 
Karnegie, der bekannte 
Beſitzer der Stahlwerke, habe in einer Anfrage 
auf die Anſpielung, die Philippinen würden für 
Amerika daſſelbe werden, was Indien für — 
land ſei, geantwortet: Kein vernünftiger Staats⸗ 
mann möchte ſeinem Lande ein zweites Indien 
wünſchen. England befinde ſich in Indien auf 
einem brennenden Vulkan; Indien iſt der Fluch) 
wie die Philippinen der Fluch der 


Vorgeitern 


Sum den Hamburg, 26. November, Nachm. 3 Uhr N N 
Nachmittag 35 Rohzuck wurden aus dem Kreiſe Sonderburg wiederum 
f 2 — a — 19 Dänen ausgewieſen. Seit dem 17. No⸗ 


frei an Bord Hamburg, per November 10,274,,, 
per Dezember 10,32 ½, per Januar 10,37½, per 
Februar 10,42 ½, per März 10,47½, per Mai 
10,57. Stetig. 

N 1 — . Oel Motten — 

Ra Petrolemmn. 2 ung der] Special-Preisliste versegdet 
Bremer Petroleum ⸗Börſe.] Loko 6,90 B. a Firma gegag Ei, 
Schmalz ruhig. Wilcor 28 Pf., Armour fhield le) . 


weiß u. farbig in allen Ion | 4 
— 565 e allen Preislagen! — zu Roben und Blouſen ab Fabrik! an 


Schweden, das Land verlaſſen. 


franko und 


Seiden-Damaste v. MK. 1.38 18.05 Ball-Seide v. 25 Pfge.—18. 68 
Seiden-Bastkleider p Robe, „ 13.80-88.30 Braut-Seide „ Mk. 1.15—18.65 
Seiden-Foulards hevrudtt „ 95 Pfge.— 5.85 Seiden-Tafft „ „ 1.35— 685 


per Meter. Seiden- Armüres, Monopols, Cristallijues, Moire anti Duchesse, Princesse, Mos- 
covite, Marcellines, geſtreifte und karrierte Seide, ſeidene Steppdecken und Vaßnenſtoffe etc. etc. — Muſter um⸗ 
gehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


6. Henneberg's Seiden-Fahriken, Zürich (K. u. K. Hoflieferant). 


vember haben 73 Perſonen, darunter auch acht 


